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Pflege- und Seniorenwohnkonzepte
GmbH Co. KG

Bauen gegen den Mangel
Neue Seniorenwohnanlage folgt steigendem Bedarf

WESTERSTEDE/hun. „Am-
bulant vor stationär“ – das ist 
eine der wesentlichen For-
derungen, die das neue Pfle-
gestärkungsgesetz forcieren 
möchte. Doch wenngleich 
die ambulante Versorgung 
in den eigenen vier Wänden 
gestärkt wird, so mangelt es 
doch mancherorts an ent-
sprechenden Wohnraum 
für Senioren, um das Alt-
werden in den eigenen vier 
Wänden zu realisieren. Die-
ses Problem hat Uwe Rose, 
Gründer des gleichnamigen 
Westersteder Pflegediens-
tes, aufgegriffen. Als Bauherr 
und mit Unterstützung von 
Investoren möchte er das 
Thema „Betreutes Wohnen“ 
in der Kreisstadt vorantrei-
ben. Kürzlich wurde Richtfest 
gefeiert.
Wenn die Seniorenwohnan-
lage in der Langen Straße 
19/21 fertiggestellt ist, wer-
den 14 neue Wohnungen für 
das betreute Wohnen zur 
Verfügung stehen. Zwischen 
61 und 85 Quadratmeter 
sind die Wohnungen groß. 
„Wir reagieren damit auf den 
Mangel an entsprechend al-
tergerechten Wohnungen, 
den es auch in Westerstede 
mittlerweile gibt“, erläutert 
Uwe Rose.
Alle Wohnungen verfügen 
über eine komplett ein-
gerichtete Küchenzeile, 
ein behindertengerechtes 
Bad, einen Abstellraum mit 
Waschmaschinenanschluss, 
zum Teil über ein Gästezim-
mer sowie über einen Balkon 
oder eine Terrasse. Darüber 
hinaus steht ein großzügig 
eingerichteter Aufenthalts-
raum zur Verfügung. Er kann 
von den Bewohnern selbst 
gestaltet werden und soll bei-
spielsweise für Familienfei-
ern wie Geburtstage genutzt 
werden können.
Es versteht sich von selbst, 
dass das Gebäude komplett 
barrierefrei konzipiert ist. 
Alle Wohnungen sind be-
quem über einen Aufzug 

sowie über Treppenhaus zu 
erreichen. Auch die Häusli-
che Pflege Rose wird einige 
Räumlichkeiten im Erdge-
schoss beziehen.
Auch die Haustechnik lässt 
keine Wünsche offen. So 
wurde der KFW 70 Standard 
angewandt. Dreifach verglas-
te Energiesparfenster, eine 

sehr gute Dämmung sowie 
der Einsatz von regenerati-
ven Energien sorgen für ver-
hältnismäßig geringe laufen-
de Kosten. 
Fertiggestellt werden die 
Wohnungen Mitte 2016. Für 
die rund 1.400 Quadratme-
tern Wohn- und Nutzfläche 
wurden rund drei Millionen 

Euro investiert. Mitanfragen 
können ab sofort gestellt wer-
den.
„Natürlich steht es den zu-
künftigen Bewohnern völlig 
frei, ob und von wem sie sich 
betreuen lassen“, betont Uwe 
Rose. Die Häusliche Pflege 
Rose hat viele Schwerpunk-
te, die ein Wohnen im Alter 
deutlich erleichtern.
Neben den üblichen Pfle-
geaufgaben wie Körperpfle-
ge, Zubereitung und Hilfe bei 
den Mahlzeiten, aber auch 
spezieller medizinischer 
Versorgung hat das 20-köp-
fige Pflegeteam sich auch 
auf die Betreuung demen-
ziell erkrankter Menschen 
spezialisiert. Als ein weiterer 
Schwerpunkt hat sich die Hil-
fe im häuslichen Alltag her-
aus kristallisiert: „Viele älte-
re Menschen brauchen zwar 
nicht unbedingt ein Pflege-
angebot, aber dafür eine hel-
fende Hand, beispielsweise 
beim Einkaufen, Auch dies 
wird von dem neuen Pflege-
stärkungsgesetz unterstützt“, 
erläutert Uwe Rose.

(V. l.) Uwe Rose (Bauherr), Timo von Bronk (Generalunternehmer), Katja Rose, Jens Langenscheid 
(Volksbank WST), Bürgermeister Klaus Groß und Hermann Krause (Architekt) feierten kürzlich 
das Richtfest zu dem neuen Haus für betreutes Wohnen. Foto Privat: 

Uwe Rose lässt zur Zeit eine Seniorenwohnanlage an der Langen 
Straße in Westerstede errichten. Foto: Privat 


